
Bei einem Landart-Wettbewerb mit
dem Titel „Festival des Paysages“
im lothringischen Soucht bei Bitsch
hat die Landauer Künstlerin Sylvie
Anyim den mit 1000 Euro dotierten
Jurypreis gewonnen.

Zwei Wochen lang waren die Arbei-
ten von 15 Künstlern aus Deutsch-
land, Frankreich und Italien im Wald
bei der Ruine Heidenkirche zu se-
hen. Zum Thema „Terre“ hatten die
Künstler, die meisten davon aus
Straßburg, Installationen auf einem
Parcours rund um Heidenkirche in-
stalliert, die von pilzähnlichen
Wachsobjekten über mit Zeitungspa-
pier verpackten Waldboden und in

Bäumen hängende Fische reichten.
Anyim gewann mit ihrer Installati-

on „Evas Tisch“, für den die 46-jähri-
ge Landauerin den Waldboden in
mehrtägiger Arbeit so umformte,
dass ein Tisch und zwei Bänke ent-
standen. Auf dem Tisch hatte sie Erd-
beeren gepflanzt, die inzwischen teil-
weise reif zum Pflücken durch die Be-
sucher sind, die eingeladen sind, auf
den Erdtischbänken Platz zu neh-
men und von Mutter Naturs reich ge-
decktem Tisch zu naschen.

Anyims Arbeit wird im Wald blei-
ben. In Landau ist sie unter anderem
mit einer Installation in der Stiftskir-
che im Jahr 2003 in Erscheinung ge-
treten. (kka)

Vokalmusik von hohem Anspruch
hatte sich der Kammerchor Nova
cantica zu seinem geistlichen Kon-
zert am Sonntag in der St. Josef-Kir-
che von Annweiler aufs Programm
gesetzt. Unter Leitung von Andreas
Immel erklangen vier- bis achtstim-
mige Motetten aus der Barockzeit
und der Romantik. Entsprechend
hoch gesetzt waren die Erwartun-
gen, denen das 15-köpfige Ensem-
ble mit einigen Abstrichen auch ge-
recht wurde.

Die Stücke wurden durchweg a cap-
pella gesungen, was den Sängerin-
nen und Sängern ein enormes Maß
an Konzentration, Können und musi-
kalischem Verständnis abverlangte.
Sehr schön kam auch gleich zu An-
fang die Geradlinigkeit der Stimmen
zur Geltung in der Motette „Richte
mich, Gott“ nach Psalm 43 von Felix
Mendelssohn Bartholdy. Sensibel rea-
gierte der Chor auf die oft sehr impul-
siv geführten Anweisungen seines Di-
rigenten. Im gemäßigten Auf- und
Abschwellen entwickelte sich ein dy-
namischer Vortrag, pointiert mit
deutlichen Akzenten.

Mendelssohns zu schönen Phrasie-
rungen neigende Mentalität scheint
dem Chor überhaupt zu liegen. Be-
sonders die choralartig angelegten

Bearbeitungen sang er mit aus-
drucksvoller Gestaltung in saube-
rem, einheitlichem Klang.

Das war auch bei vier weiteren Mo-
tetten Mendelssohns aus op. 23 und
78 der Fall, wenn auch wegen der
starken Differenzierung sich Einzel-
stimmen manchmal zu sehr heraus-
lösten, so im Sopran und Tenor. Ge-
nerell traten die Bässe zu stark her-
vor.

Rhythmisch und melodisch wie-
derum ausgewogen gestaltet wurde
von Heinrich Schütz die Motette
„Die mit Tränen säen“ aus op. 11,
während bei Bachs fünfstimmiger
Motette „Jesu, meine Freude“, der
Chor freilich an seine Grenzen stieß.
Das meisterhaft in symmetrischer
Weise um die Fuge aufgebaute, aber
in den Einzelheiten doch recht ver-
trackte Werk mit den vielen Ver-
schlingungen seiner konsequent ge-
führten Polyphonie forderte die vol-
le Konzentration für den Zusammen-
halt heraus, was dann auf Kosten der
Melodieführung ging und dem Vor-
trag schließlich viel von seiner Über-
sicht und Prägnanz nahm.

Das dankbare Publikum bekam
zwei Zugaben, darunter „Denn er hat
seinen Engeln“ aus Mendelssohns
„Elias“ mit ganz engelhaft klingen-
den Sopranstimmen. (ppo)

Lotte Reimers, die Grande Dame
der modernen Keramik, stand am
Sonntag im Mittelpunkt der zwei-
ten „Matinee zur Keramik“ auf
Schloss Villa Ludwigshöhe. Und der
aus allen Nähten platzende Rote
Saal, wo auch prominente Gäste
der gebürtigen Hamburgerin, die in
Deidesheim sesshaft wurde, nach-
träglich zum 80. Geburtstag und ei-
nem herausragenden Lebenswerk
gratulierten, war wohl der schöns-
te Beweis dafür, wie sehr sich ihr
unermüdlicher Einsatz für ein altes
Kunst-Handwerk lohnt.

Eigentlich fasziniert und fesselt Lotte
Reimers schon allein durch ihre Per-
sönlichkeit: Groß aber zierlich,
freundlich aber bestimmt, kommuni-
kativ, aber stets mich sachlicher
Note, emotional und doch den Über-
blick bewahrend, erfüllt von gerade-
zu mädchenhaftem Charme und zu-
gleich burschikoser Geradlinigkeit
zieht die aparte Jubilarin die Blicke
auf sich selbst nicht weniger als auf
ihre Kunst. Man spürt sofort, dass
die Keramikerin eine Botschaft hat
und staunt, wie zwingend konse-
quent sie nun schon sechs Jahrzehn-
te dafür eintritt. „Sie sind eine ganz
wichtige Persönlichkeit für Rhein-
land-Pfalz“ freute sich Kulturstaats-

sekretär Walter Schumacher. Und
Landrätin Theresia Riedmaier ver-
wies auf die besondere Verbindung
von Zweck und Ästhetik, die Rei-
mers‘ keramischen Werk zugrunde
liegt. Die Kunsthistorikerin Marlene
Jochem, ehemalige Leiterin des Theo-
dor-Zink-Museums Kaiserslautern,
bezeichnete Reimers als internatio-
nal anerkannte „keramische Instituti-
on“. Deren Lebensweg ist untrenn-
bar mit dem Namen Jakob Wilhelm
Hinder verbunden. Es war beim Be-
such einer Wanderausstellung des
22 Jahre älteren Keramiksammlers
und -verkäufers, die sie für immer
von diesem Werkstoff begeistern
sollte. Zehn Jahre lang zog die junge
Frau mit Hinder durch Deutschland,
betreute dessen Keramikausstellung
und erwarb dabei nicht nur ein um-
fangreiches Fachwissen mit untrügli-
chem Gespür für Qualität und Kunst-
sinn, sondern auch „den Heißhunger
auf eigene Arbeiten“. Der konnte ge-
stillt - und zugleich wohl weiter ge-
nährt werden - als sie mit Hinder
1961 in Deidesheim sesshaft wurde.

Neue Aufgabe war nun die Mitwir-
kung beim Aufbau des „Museums für
moderne Keramik“, das 1971 eröff-
net wurde. Der Tod Hinder fünf Jahre
später brachte den Bestand der rei-
chen Sammlung in Gefahr, doch ge-

lang es Lotte Reimers, das Museum
unter eigener Leitung in ein neues
Gebäude zu retten. Es ist auch eine
Würdigung ihres Einsatzes, dass das
Land diese Sammlung unter seine Ob-
hut nahm und seit 1993 in einem at-
traktiven Schaudepot im Keller von
Schloss Villa Ludwigshöhe ausstellt.

Knapp 1600 Objekte deutscher
und nationaler Künstler werden hier
unter der Leitung von Ingrid Vetter
betreut und in vielen Ausstellungen
und Veranstaltungen ins rechte Licht
gerückt. Zur Ruhe hat sich Lotte Rei-
mers deshalb aber keineswegs ge-
setzt. 1996 gründete sie die „Lotte
Reimers-Stiftung zur Förderung der
keramischen Kunst“ und auch die
künstlerische Arbeit in ihrem Atelier
in Deidesheim ist nach wie vor ihr
Lebenselixier. Ihre keramischen Gefä-
ße begeistern durch schnörkellose
Lebendigkeit und eine erdverbunde-
ne Ursprünglichkeit, die durch eine
verblüffende Harmonie von Form
und Glasur entsteht. Zugleich verwei-
sen autarke skulpturale Gefäße wie
das pyramidenähnlich aufgebaute
„Versammlungsgebäude“, das Falten
werfende „Samuraigewand“ oder die
„afrikanische Schönheit“ auf die Tat-
sache, dass die Herstellung von Kera-
mik zu den ältesten Kulturtechniken
der Menschheit zählt. (ttg)

Das ausgezeichnete Werk der Künstlerin Sylvie Anyim. FOTO: KADEL

Ein Festival, das rund 25.000 Besu-
cher aus ganz Südwestdeutschland
in die Region locken soll: das sind
die Musiktage Südliche Weinstra-
ße, die im zweiten Jahr ihres Beste-
hens im August erstmals mit einem
hochkarätig besetzten Open-Air-
Programm im Kurpark Bad Bergza-
bern aufwarten werden.

Wie Arthur Ruland, der Geschäftsfüh-
rer der Musiktage Südliche Weinstra-
ße GmbH, gestern bei der Pressekon-
ferenz in Bad Bergzabern sagte, wer-
den die erhofften Gewinne aus dem
Musikfest komplett für soziale und
caritative Zwecke gespendet.

Er versprach nur „1a“-Künstler bei
den Veranstaltungen, die ab sofort in
ganz Rheinland-Pfalz, Baden-Würt-
temberg und dem Saarland bewor-
ben werden. Über 14 Millionen Men-
schen werden bei über 50 Millionen
Kontakten über die Musiktage infor-
miert, deren Ziel es auch ist, Men-
schen von weiter her in die Südpfalz
mit ihrem großen touristischen Po-
tenzial zu bringen. Bei den fünf Open-
Air-Abenden am 10., 11., 12., 17. und
18 August im Kurpark Bad Bergza-

bern, bei denen unter anderem Sla-
de, Smokie, Sweet, Middle of the
Road, Sarah Connor, Roland Kaiser,
Rosanna Rocci, Nena, die SWR Big

Band und die Syd Lawrence Orches-
tra auftreten werden, stehen pro
Abend 6000 Plätze, darunter 1200
Sitzplätze zur Verfügung. Auch VIP-

Plätze wird es geben. Eine 20 Qua-
dratmeter große Leinwand hängt ne-
ben der 19 Meter breiten und 17 Me-
ter tiefen Bühne. 2.900 Parkplätze
stehen zur Verfügung, auf die ein
Parkleitsystem hinweist.

Wie Sebastian Dahl, der künstleri-
sche Leiter der Musiktage sagte, gibt
es am 19. August zudem zum Nullta-
rif von 11 bis 19 Uhr einen Kinder-
und Familientag mit buntem Pro-
gramm im Bad Bergzaberner Kuro-
park – sowie am 8. Dezember in der
Landauer Festhalle eine Aufführung
des Bachschen Weihnachtsoratori-
ums und am Nachmittag ein Weih-
nachtsoratorium für Kinder von und
mit Michael Gusenbauer. (rg)

INFO
— Mehr Infos zum zum Programm unter

www.musiktage-suew.de
— Karten zum Preis von 29 bis 58 Euro

gibt es beim RHEINPFALZ-Ticket-Service,
RTS-Hotline, 0180 5003417, Touristinfor-
mation Bad Bergzaberner Land, Kurtal-
straße 27, 06343 989660. TUI ReiseCen-
ter, Im Klingweg 1, 06343 938031. Vip-
Karten zu 100 Euro nur bei den Musik-
tagen direkt.

Klingenmünster: Katouz
Beim Konzert der Gruppe Katouz mor-
gen um 19.30 Uhr bei den Garten-Kul-
tur-Genuss-Wochen im Stiftsgut Keyser-
mühle ist für eine Live-Übertragung des
Fussballs Spiels Deutschland gegen Grie-
chenland gesorgt. (red)

Annweiler: Trifels-Chor
Mehrstimmige Volksweisen und Kunst-
lieder vorwiegend aus der Romantik
bringt der Trifels-Chor am Sonntag, 24.
Juni, in einem Sommerkonzert um 18
Uhr unter Lutz Gerhard Wiedmann in
der Stadtkirche. Unter dem Motto „Erlau-
be mir, feins Mädchen“ erklingen Lieder
unter anderen von Mendelssohn Bar-
tholdy, Brahms und Silcher. Unter Kla-
vier-Begleitung von Siegward Pfalzgraf
singt Solo-Bassist Lutz Gerhard Wied-
mann zu Kunstliedern gewordene Volks-
weisen von Schubert und Teile aus Schu-
berts „Winterreise“. Eintritt ist frei. Spen-
den am Ausgang erbeten. (ppo)

Bad Bergzabern: Ausstellung
Vom 22. Juni bis 31. August stellt in der
Südpfalz-Therma Gerty E. H. Kuch-Jenne
unter dem Motto „Meer und mehr“ aus.
Die naturalistisch anmutenden Land-
schaftsbilder aus ihrer Bilderserie Terra
sind nur ein Genre der Künstlerin aus
Bad Bergzabern. „Kunst ist mein Träger,
meine Brücke vom Innen nach außen
und vom Außen nach innen“, sagt sie.
Geöffnet Montag bis Donnerstag, Sonn-
tag von 9 bis 22 Uhr und Freitag, Sams-
tag von 9 bis 23 Uhr. (red)

„Wir sind hier und wir sind laut,
weil man uns die Musik klaut“: Das
Haus am Westbahnhof bebte am
Montag, als die immense Besucher-
schar Jan Kornelsen, Tobias Barz,
Dennis Müller, Daniel Gogolin und
Mario Diehl klatschend und den Re-
frain des selbst komponierten Pro-
testliedes der Landauer Musikstu-
dierenden singend unterstützte.

Wer nach dem Bericht über die an-
scheinend bereits beschlossene „Ver-
schlankung“ des Musikinstituts in
der RHEINPFALZ vom Samstag Welt-
untergangsstimmung erwartet hat-
te, wurde eines Besseren belehrt und
staunte ob der berstenden Spielfreu-
de und der energischen „jetzt- erst-
recht“-Stimmung der Fachschaft Mu-
sik an der Landauer Universität.

Als sichtbaren Ausdruck des Pro-
testes trugen die Organisatoren wei-
ße T-Shirts mit der Aufschrift „Don‘t
stop the music“ (Hört nicht auf mit
der Musik) Zu hören gab es nahezu
vier Stunden lang Musik vom Feins-
ten. Das Programm war nur ein klei-
ner Ausschnitt aus dem vielfältigen
Können der angehenden Lehrer.

Solisten sowie Instrumental- und
Vokalensembles präsentierten Litera-
tur aus drei Jahrhunderten, vom erns-
ten bis zum komischen Fach erleb-
ten die Zuhörer im proppenvollen
Haus eine Achterbahnfahrt mit vie-
len Gefühlsvariationen zwischen
Lachanfall und Gänsehaut. Aus dem
Fach Gesang in Szenen und Lieder
aus Opern und Musicals, dazu ein
Beatles-Medley und moderne Pop-
songs. Aus dem Instrumentalfach er-
klangen Celli und mehrere Bläseren-
sembles, und sechs Frauen demons-
trierten als Rhythmusgruppe am ei-
genen Körper perfekte Synchronar-
beit. Ergreifend erinnerte ein Posau-
nenquartett an die Atomkatastrophe

in Fukushima. Allein die schräge Mo-
deration von Antonia Butz geriet
zum puren Vergnügen – wie die von
Antonia Butz selbst komponierten
kabarettistischen Chansons, etwa
über das „Erwachsen werden“ (Ohne
mich) oder „Vogelkacke“.

Spät kommen die Studierenden he-
runter vom Festungsberg, um ihre
Kunst vom Campus in die Stadt zu
tragen, aber jetzt sind sie hier. Und
es ist immer noch nicht zu spät.

Auch wenn die Universitätsleitung
geschickt den Stand so kommuni-
ziert, dass der Eindruck entstehen
könnte, die Schließung des Musikin-
stitutes in Landau sei bereits be-
schlossene Sache.

Welcher angehende Musikstudent
wird sich jetzt noch nach Landau be-
werben? Dabei hat allein der Senat
das letzte Wort, und der tagt erst im
Juli.

Bis dahin nutzen sowohl die Hoch-
schullehrer als auch die Studieren-
den jede Chance, die Musiklehreraus-
bildung am Campus Landau doch
noch zu retten.

Als Mutmacher klatschte und
rockte mit erhobenen Armen Insti-
tutsleiter und Inhaber des einzigen
Lehrstuhls für Musik am Campus
Landau, Achim Hofer mitten unter
seinen „Studis“, ebenso Universitäts-
musikdirektor Olaf Meyer als Chef
der Stimmen und des Orchesters.
Vielleicht gelingt es der Fachschaft,
weitere solcher genussreichen Pro-
testkonzerte in der Stadt zu organi-
sieren, um auch die Bevölkerung als
Unterstützer zu gewinnen.

Denn mit den Studierenden wer-
den auch Instrumentallehrer, Bläser-
klassen-, Chor- und Orchesterleiter
aus der Region verschwinden. Und
dadurch die gesamte Südpfalz um
viele musikkulturelle Ereignisse är-
mer werden. (srs)

Middle of the Road spielen am ersten Abend der Musiktage Südliche
Weinstraße am 10. August in Bad Bergzabern. FOTO: VERANSTALTER

Ein Tisch für Eva
Landauer Künstlerin Sylvie Anyim gewinnt Landart-Wettbewerb in Soucht in Lothringen

Sensibel und sauber
Konzert Nova cantica in der Josefskirche in Annweiler

Grande Dame moderner Keramik
Matinee auf Schloss Villa Ludwigshöhe würdigt das Werk von Lotte Reimers

Mit Mut und
berstender Spielfreude
Konzert der Fachschaft Musik an der Landauer Uni

Nur „1a“-Künstler
Musiktage Südliche Weinstraße in Bad Bergzabern und Landau: Gewinne werden gespendet

BILD UND TON

Protestlied: „Wir sind hier
und wir sind laut, weil man
uns die Musik klaut.“

Jede Chance nutzen, die
Musiklehrerausbildung in
Landau doch noch zu retten.
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"Wachet, stehet im Glauben, seid mutig und seid stark" (Korinther 16.13)

In Liebe und Dankbarkeit trauern wir um meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Oma und Schwester. Nach einem erfüllten Leben, von Weltkriegen und deren Folgen nicht
unbeeindruckt, von Pflichtbewusstsein, Arbeit, Fleiß und Liebe geprägt, verstarb, dennoch
für uns alle plötzlich im 97. Lebensjahr

Edith Hansmeyer
geb. Gawron verw. Kreisel
*4. 5. 1916 † 20. 6. 2012

In lieber Erinnerung
Hans-Joachim und Gisela Kreisel
mit Oliver und Timothy
Hellmuth Gawron
Dieter und Ursel Weber geb. Hansmeyer
sowie alle Angehörigen

Landau, Berlin, Uhldingen, Bergisch-Gladbach      

Die Trauerfeier mit Beisetzung findet am Samstag, 23. Juni 2012,
um 10.30 Uhr auf dem Hauptfriedhof in Landau statt.
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Er ist über die Berge gewandert,
er ist zur See gefahren,
er war gerne zu Hause.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, unserem 
Vater, Schwiegervater und herzensguten Großvater

Gernot SchneiderGernot Schneider
* 31. 12. 193* 31. 12. 19366 † 19. 6. 2012† 19. 6. 2012

In stiller Trauer
Helga SchneiderHelga Schneider
Deine Kinder Judith, Birgit und Helge mit FamilienDeine Kinder Judith, Birgit und Helge mit Familien
sowie alle Angehörigen und Freundesowie alle Angehörigen und Freunde

Neustadt-Gimmeldingen, den 21. Juni 2012

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 22. Juni 2012, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof
in GimmeldingenGimmeldingen statt.
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